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Die Dinge so einfach nehmen wie sie sind

Es ist wohl eine Erziehungsangelegenheit, ob man an einfache
Dinge glaubt oder nicht.

Viele von uns schöpfen sofort Verdacht, wenn etwas Schwieriges
einfach dargestellt wird. Unsere prestigegeladene Umwelt ver-
anlasst jung und alt zum völlig unsinnigen Schluss, dass etwas
Einfaches selbstverständlicherweise falsch sein muss oder min-
destens nicht richtig sein kann. Wehe dem, der es wagen sollte,
die Dinge so einfach zu nehmen wie sie tatsächlich sind!

Beispiele: Der Dissertand wird zurückgewiesen, weil in seiner
Arbeit stochastische Formeln fehlen; der Kaufmann — ob ehr-
bar oder Schlitzohr — bringt preiswerte Artikel nicht ab; dem
Schritt für Schritt entwickelnden Lehrer wird banales Vorgehen
und Schwäche attestiert; der fragende Lehrling wird als dumm
eingestuft.

Diese Tatsachen sind einfach und allgemein bekannt; bedeut-
sam werden sie erst, wenn man ihre Tragweite entdeckt.

Die Frage der Teilnahme an den Olympischen Sommerspielen
in Moskau gehört in diese Kategorie. Rhetorische Attacken, di-
plomatisches Ränkespiel und repressiver Einbezug des Sports
in politische Rankünen haben gegenwärtig einen hohen Stellen-
wert, weil das Gewundene, Komplizierte für dienlicher erachtet
wird als das Klare und Einfache. Das Klare und Einfache ist aller-
dings auch direkter und ehrlicher, was indessen nicht begehrt
ist, mindestens in bestimmten Kreisen nicht, weder hüben noch
drüben.

Eine einfache Sprache ist nicht erwünscht, auch in vielen an-
dem, weniger weltbewegenden Dingen nicht: ich weiss es wohl,
auch ich bin ja ein Kind unserer Zeit. Und so werde ich mich
nächstens wieder zur Stilistik der heutzutage üblichen Um-

gangssprache bequemen. Das ist wesentlich leichter und weni-

ger verdächtig.
Anton U.Trinkler
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